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Verwendung eınes Tiefladewagens des Kraftwa-
gendienstes am vorgeschenen Ehrenplatz als
„Technisches Denkmal" auf Am 5 Junı um
1100 Uhr erfolgte dıe feierliche Übernahme
durch dıe Stadtgemeinde

Wır wollen nıcht verabsaumen, an dieser
Stelle allen jenen Bediensteten der Zugforderungs-

, >.„ "a
(Festgaste beı der Übergabe am 5 6 1971)

stelle St Polten den Dank auszusprechen, dıe mit
vıel Liebe und Geduld dıe Lok wieder ın den
Zustand versetzen, ın dem sıe eınstens
war.

(ZI Dipl-Ing Dr techn Schober - Eısenbahnmuseum-

beı der Ansprache)

Aber auch den Bediensteten des Hılfszuges,
des Kraftwagendıienstes und des Baudıenstes, dıe
alle zum Gelingen des Vorhabens beitrugen, ge-
buhrt unser Dank!
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32 Etwas für jeden

Schriftliche Ersatzmeldung

Am 26. April um 1846 Uhr sturzte im Bf P.
eıne Reisende und brach sıch den Knochel der
linken Hand Die Art der Verletzung wurde

dem Bf erst einige Tage spater bekannt Der von
der Dıon zur Abgabe einer „Schriftlichen Ersatz-
meldung" beauftragte Bf-Vorstand gab am 13 Mai
ein Fernschreiben ab, das er „Schriftliche Ersatz-
meldung" betitelte! Kommentar uberflussig!
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Zu DV M 31, Punkt 56

(Aus DA 593/1b/71 vom 29. April 1971)

„Bei Wagen, die mit Gebrechenzettel Muster
K bezettelt sind, speziell solche Wagen, deren
Revisionsfrist abgelaufen ist, kommt es bei der
Einreihung'in Züge immer wieder zu unterschied-
lichen Auslegungen der bestehenden Vorschriften
hinsichtlich der zugelassenen Höchstgeschwindig-
keit. Um in Hinkunft eine eindeutige Regelung
zu erreichen, wird folgende Verfügung getroffen:

Ab sofort ist am blauen Gebrechenzettel
Muster K neben den Eintragungen der Schäden
auch die zulässige Höchstgeschwindigkeit deut-
lich anzugeben. Bei Wagen, die nur wegen un-
tauglicher Heizung, Beleuchtung u. ä., oder wegen
abgelaufener Revisionsfrist mit Gebrechenzettel
Muster K bezettelt wurden, jedoch sonst kein
Gebrechen aufweisen, das eine Herabsetzung der

Fahrzeughöchstgeschwindigkeit verlangen würde,
darf bis zu 3 Monaten nach Ablauf der Re-
visionsfrist eine Geschwindigkeit bis zur jeweils
nach den Punkten 135 bis 138 vorgesehenen
Höchstgeschwindigkeit zugelassen werden. Nach
diesem Zeitraum dürfen solche Wagen nur Zügen
mit einer Höchstgeschwindigkeit bis 60 km/h
beigegeben werden.

In der DV M 31 ist beim Punkt 56 durch
einen handschriftlichen Vermerk auf diese Ver-
fügung hinzuweisen.

Bei der Neuauflage des Gebrechenzettels Mu-
ster K wird ein Schriftfeld für die Eintragung
der zulässigen Höchstgeschwindigkeit vorgesehen
sein."

Aus DA 51/19 a/71 vom 11. Mai 1971

„Die immer wieder beim Heranfahren an den

Zug vorkommenden Auffahrunfälle mit Trieb-
fahrzeugen, die räumlich getrennte Führerstände
besitzen, machen es erforderlich, bis zum In-
krafttreten der DV M 23, Dienstvorschrift für
die Besetzung der Triebfahrzeuge und Steuer-
wagen mit Triebfahrzeugmannschaften, nachste-
hende Verfügung mit sofortiger Wirksamkeit
anzuordnen:

Bei einem einmännig, einfachmännig oder
zweimännig besetztem Triebfahrzeug, mit räum-
lich getrennten Führerständen, hat sich die Trieb-
fahrzeugmannschaft beim Heranfahren, Anstellen
und Ankuppeln an den Zug - sowohl bei unbe-
gleitenden als auch bei begleitenden Triebfahr-
zeugfahrien - stets auf den dem Zug zuge-
wendeten Führerstand zu befinden. Ein allenfalls
aus dieser Vorschreibung erforderlich werdender
Führerstandwechsel ist rechtzeitig vorzunehmen."

Verletzung eines Postbediensteten

Die Generaldirektion für die Post- und Tele-
graphenverwaltung richtete neuerdings eine be-

rechtigte Beschwerde an uns:

„Am 21. April 1971 um 19.25 Uhr stieß im
Bf P. der mit gelben Signalfahnen als „mit Per-
sonen besetzt" gekennzeichnete Bahnpostwagen
der Bahnpost P. - W. 264 anläßlich seiner Über-
stellung auf das Abfahrtsgleis so heftig an eine
Leergarnitur an, daß der im Bahnpostwagen be-
findliche Postoffizial P. H. ober- und unterhalb
des rechten Auges verletzt wurde. Der Bedien-
stete hat sich nach seiner Ankunft in Wien
krank gemeldet und war bis zum 25. April 1971
im Krankenstand."

Unsere Erhebungen ergaben, daß es der Ver-
schubleiter vor Verschubbeginn unterlassen hatte,
den Tfz-Führer vom mit besonderer Vorsicht
durchzuführenden Verschub zu verständigen.

Am 7. Mai um 1.52 Uhr wurde von einem
Tfz-Führer zwischen den Bf Brunn-M. E. und
Mödling im Gleis 1 eine Frauenleiche entdeckt,
worauf das Gleis gesperrt werden mußte. Die
Erhebungen der Gendarmerie und der Gerichts-
kommission dauerten sehr lange an, so daß der
Verkehr bis 6.30 Uhr nur eingleisig abgewik-
kelt werden konnte. Daß die Wiederaufnahme
des zweigleisigen Betriebes zu diesem Zeitpunkt
erfolgen konnte, war dem Bf-Vorstand des Bf
Mödling, Ob. Rev. Josef Ritter zu danken, der
sich nicht scheute, die Leichenteile nach Frei-
gabe aus dem Gleis zu entfernen, ehe noch die
Bestattung eingetroffen war. Ritter trug durch
seine Handlungsweise wesentlich dazu bei, den
Frühverkehr auf der Südbahnstrecke wieder na-
hezu normal abwickeln zu können.

Zusammenarbeit OBB-ORF
Einer der Kameraleute des ORF, Fridolin Hör-

mann, der sich auch sehr für Verkehrsunfälle inter-
essiert, erbot sich anläßlich eines Probealarmes, uns
den Vorgang beim ORF nach Einlangen einer Un-
fallmeldung via APA zu schildern, um so besseren
Einblick in die Belange des Fernsehens zu bieten:

Bei Einlangen einer Information über ein
aktuelles Ereignis wird von der Redaktion sofort
die Überprüfung des Falles eingeleitet. Wenn sich
herausstellt, daß der Anlaß für eine Fernsehbericht-
erstattung, die besonderen Gesetzen unterliegt, ge-
eignet ist, veranlaßt man die Entsendung eines Ka-
meramannes.

In ganz Österreich sind derzeit etwa 35 Ka-
meraleute tätig, die in den Landeshauptstädten
ihren Wohnsitz haben. Sie werden von den jewei-
lig zuständigen Landesstudios des ORF-Fernsehen
und deren Redaktionen betreut. Die Chefredak-
tion befindet sich in Wien (Franz Kreuzer).

Wien, Niederösterreich und Burgenland ha-
ben ihr zuständiges Studio und auch die zuständige
Lokalredaktion in Wien; die anderen Bundesländer
haben ihre Lokalredaktion im jeweiligen Landes-
studio.

Nach Erhalt des Auftrages begibt sich der Ka-
meramann an den Einsatzort und nimmt die Auf-
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nahmearbeiten vor. Dabeı ıst er manchmal von
eınem Redakteur und einem Tonmeıster begleitet,
wenn sıch Tonaufnahmen oder Interviews ergeben
sollten

Das gefilmte Material wırd auf dem kurzesten
Wege nach Wıen übermittelt In Wıen, Nıiedeıoster-
reich, Burgenland per Auto, aus den anderen Bun-
deslandern per Bahn, auch per PKW, ın dringen-
den Fallen mıt Flugzeug oder mıt dem ORF-Hub-
schrauber Dieses Material wırd ın Wien ın der
Fılmentwicklungsanstalt, dıe sıch auf dem
Kuniglberg befindet, abgeliefert und dort be-
arbeitet (16-mm-Fılm, Umkehrmaterıal, Farbe
oder Schwarz-Weiß)

s " DaneER

In der Redaktıon wurden und werden gleich-
zeitig dıe erganzenden Informationen telefonısch
oder uber Fernschreiber gesammelt und textlıch
festgehalten. Der ınzwischen entwickelte Fılm
kommt ın den Schneideraum, ın dem der fur dıe-
sen Bericht eıngeteilte Redakteur den Film „schneı-
det", d.h. der Fılm wırd auf dıe notige Lange und
gewunschte fılmische und ınhaltliche Gestaltung
gebracht

Nach Beendigung dieses Arbeıtsganges wırd
dieses Materıal in dıe Synchronisierung geleitet.Dort bespricht eın Sprecher das schon fur dıe Sen
dung bestimmte Tonband mıt dem bereits fertıg
geschriebenen Text. Im Fılm enthaltene Interviews
etc, also bereits vorhandene Tonaufnahmen, sınd
davon ausgenommen, sıe bleıben nach dem Schnitt
unverandert.

Nach der Synchronisierung werden dıe Rollen,Zeit ım Bild, Zert ım Bild - Nachtausgabe, oder
Osterreichbild, das sınd dıe Sendungen des Aktu-
ellen Dienstes ım allgemeinen, zur Sendung weı-
tergegeben

Derzeit wırd dıese Sendung teıls vom Studio
Schonbrunn, teils vom Kuniglberg-Studio aus
abgewickelt Spater, nach Beendigung der Ausbau-
arbeiten auf dem Kuniglberg, erfolgt alles aus dem
ORF-Zentrum.

Inzwischen eınlaufende, allerneueste Nachrıch-
ten werden uberdies dem Abendsprecher als reıne
Textunterlage ubergeben. Er spricht dıese wahrend
der Sendung „life" - vor der elektronischen Ka-
mera - wahrend der Direktsendung.

Man darf sagen, daß dıe Fernsehberichterstat-
tung, dıe durch unzahlıge technische Kanale fließt,
wesentlich umfangreicher und von vıelen Kompo-
nenten mehr abhangıg ıst als dıe konventionelle -
also etwa eıne Zeitung.

Die Kontrolle uber Berichte hat der jeweilige
Abendredakteur bzw. der auch taglıch odeı wo-
chentlich mıt anderen Herren wechselnde Leitende
Redakteur und der Chefredakteur.
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Veekehesbedienstete !
Durch gewissenhafte Einhaltung
der Güterzugbildevorschrift (GZV)
vermeidet ihr unnötige Verschubarbeiten.
Helft den Betrieb flüssiger zu gestalten und
beschleunigt gleichzeitig den Wagenumlauf!
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Bericht über die Tätigkeit eines Sicherheitsbeam-
ten U

(Beitrag des Sıcherheitsbeamten II der Dion Wıen)
Mıt der Neuorganısation des Unfallverhu-

tungsdienstes beı den OBB wurden auch einzelne
Bedienstete mıt den Aufgaben der Unfallverhutung
betraut. Dazu gehoren unter anderen dıe Sıcher-
heıtsbeamten II beı den BBDionen Über dıe nıcht
ımmer leichten Aufgaben und den ım Laufe der
Zeıt gesammelten Erfahrungen seı nun kurz be-
richtet.

Beı meiner langjahrıgen Tatigkeit als Sıbe II
konnte ich ımmer wıeder feststellen, daß zur Be-
seitigung von aufgezeigten Unfallquellen oft große
Schwierigkeiten zu uberwinden sınd. Diese ergeben

sıch meıst dort, wo der zusatzliche Eınsatz von Be-
diensteten erforderlich ıst oder großere finanzielle
Belastungen auftreten. Durch den standıg großer
werdenden Mangel an Personal ıst es oft sehr
schwer, eıne Beseitigung der ım Bahnhofbereich be-
stehenden Unfallquellen zeitgerecht zu eıreichen.

Haufıg erleiden Bedienstete des ausubenden
Verkehrsdienstes schwere Knochelverletzungen, dıe
sehr oft mıt eıner langer andauernden Dienstunfa-
higkeit verbunden sınd, weil die Bedhensteten beim
Überqueren der Gleise, man kann ruhıg sagen
durch Leichtsinnigkeit, auf Schienenkopfe steigen

Waren solche Verletzungen - oft mıt drei
und mehr Monaten Krankenstand veıbunden -
nicht zu vermeiden, wenn man hier dıe notige Vor-
sıcht walten leise ?

Es gıbt jedoch auch Unfallquellen, dıe mıt et-
was gutem Willen ım eıgenen Wırkungskreis des
Sıbe III behoben werden konnten. Vor allem ıst
fur Reinhaltung und Ordnung am Arbeitsplatz zu
sorgen. Herumliegende Bremsklotze, Hemmschuhe,
alte Heızschlauche sowıe Unterlagskeile oder Ver-
ladebleche auf Magazınsrampen usw fuhrten schon
sehr oft zu schweren Unfallen, dıe den Verlust
vieler Arbeitsstunden zur Folge hatten Damit wırd
der beı den OBB ohnehın akute Mangel an Arbeıts-
kraften erhoht und gleichzeitig dıe Sicherheit der
Bediensteten noch zusatzlich getahrder. Es muß je-
doch festgestellt werden, daß es auch Sıcherheıits-
beamte gıbt, dıe ıhren Bereich mindestens eınmal

ım Jahr, besonders vor Einbruch des Wınters, einer
grundlichen Sauberung unterziehen lassen und da-
durch dıe Anzahl der Unfalle wesentlich vermin-
dern konnten Zusatzlich ware noch zu sagen, daß
beı eıner echten Zusammenarbeıt aller zustandıgen
Bediensteten vıele Unfallquellen mıt geringerem
Aufwand beseitigt werden konnten Dazu ware es

notwendig, daß der Sıcherheitsbeamte III ımmer
wıeder solche Mangel aufzeigt und ın eindring-
licher Form den zustandıgen Dienststellen dıe Ge-
fahren, dıe fur dıe Bediensteten entstehen konnen,
vor Augen fuhrt.

Ist es beı eıner derartigen Gleisanlage ım Ver-
schubbereich verwunderlich, wenn es beım Hıneın-
treten ın das Gleis, z. B: beım Kuppeln von Fahr-
zeugen, zu Unfallen kommt ?

a ° om
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Beı eıner meiner Bahnhofkontroller stellte
ıch das Fehlen des verbreiterten Kupplungsauflau-
fes beı schienengleichen Bohlenubeigangen ım Ver-
schubbereich fest (sıehe Verkehrs-Unterrichtsblatt,
1. Stuck/1970).
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